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Verkleinert auf 84% (Anpassung auf Papiergröße)


BRAUNSCHWEIG – Nach dem Fund
einer Leiche in einem brennenden
Auto in Rottorf (Landkreis Helm-
stedt) steht fest, dass es sich um den
mutmaßlichenkonzerninternen Spit-
zel in der VW-Abhöraffäre handelt.
Die DNA-Analyse habe ergeben, dass
es der Halter des Fahrzeugs sei, sagte
Staatsanwältin Julia Meyer. Mehrere
Medien hatten darüber berichtet.
Wie Meyer weiter sagte, deutet vieles
auf einen Suizid hin, was aber nicht
abschließend geklärt ist.
Die Braunschweiger Staatsanwalt-

schaft hatte Anfang August mitge-
teilt, dass sie auch den Umständen
eines möglichen Brandanschlags auf
das Haus des Mannes auf den Grund
geht. Demnach soll das Gebäude in
einer kleinen Ortschaft im Mai in

Flammen gestanden haben und voll-
ständig zerstört worden sein.
Bei der kürzlich bekanntgeworde-

nen Abhöraktion ging es um vertrau-
liches Audiomaterial aus einer
VW-Arbeitsgruppe. Bevor der Kon-
zern im März 2018 alle Verträge mit
demZulieferer Prevent kündigte, sol-
len Unternehmensvertreter länger
über den künftigen Umgang mit der
Firma beraten haben.
Der jetzt tot aufgefundene ehemali-

ge Volkswagen-Mitarbeiter soll diese
Gespräche in den Jahren 2017 und
2018 heimlichmitgeschnitten haben
– der Autobauer stellte daraufhin
Strafanzeige. Prevent wiederum habe
keine Kenntnis von den Mitschnit-
ten gehabt, hatte ein Sprecher der
Gruppe gesagt.  dpa

Porsche untersucht
Manipulations-Verdacht

Der Sportwagenbauer Porsche
geht einem Bericht der Bild am
Sonntag zufolge intern möglichen
Manipulationen anHard- und Soft-
ware einiger Fahrzeugmodelle
nach. Laut Bericht soll es nach der
offiziellen Zulassung durch das
Kraftfahrt-Bundesamt (KBA) unzu-
lässige Veränderungen an Abgas-
anlagen und Motorkomponenten
gegeben haben. Porsche selbst
habe den Verdacht gemeldet. Der
Autobauer teiltemit, manhabe bei
internenPrüfungen „Themen“ ent-
deckt und diese den Behörden in
Deutschland und auch in den USA
selbst gemeldet. „Diese Themen
betreffen spezifische Hard- und
Softwarebestandteile, die in Typi-
sierungsmessungen verwendet
wurden. Betroffen seien nur Fahr-
zeuge, die bereits vor einigen Jah-
ren entwickelt worden seien, und
keine aus der laufenden Produkti-
on, hieß es. dpa

Nachfrage nach
Fertighäusern nimmt zu

Die Nachfrage nach Fertighäu-
sern ist trotz der Corona-Krise in
den ersten sechs Monaten dieses
Jahres in Deutschland deutlich
gestiegen. Insgesamt habe sich die
Zahl der amtlichen Baugenehmi-
gungen für Ein- undZweifamilien-
häuser in Fertigbauweise gegen-
über demVergleich um elf Prozent
auf 11344 erhöht, teilte der Bun-
desverband Deutscher Fertigbau
mit. Insgesamt wurden zwischen
Januar und Juni 51427 Ein- und
Zweifamilienhäuser genehmigt,
ein Plus von 3,5 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr. Dabei gibt es
ein Nord-Süd-Gefälle: In Bayern
entfallen 25,5 Prozent der Bauge-
nehmigungen auf Fertighäuser, in
Baden-Württemberg sogar 40 Pro-
zent. Anders alsMassivhäuserwer-
den Fertighäuser meist in speziel-
len Hallen vorgefertigt.  dpa

„Fortnite“-Streit: Apple
bangt um Geschäftsmodell

Apple befürchtet, dass seinApp-
Store-Geschäft bröckelt, wenn der
iPhone-Konzern den Machern des
populären Online-Games „Fortni-
te“ ihren Verstoß gegen die Regeln
der Plattform durchgehen ließe,
hieß es jetzt in einer Stellungnah-
me im Gerichtsverfahren mit dem
„Fortnite“-Anbieter. Dies könne
das gesamte Geschäftsmodell des
App Store erschüttern. Epic wollte
sich nichtmehr an die Vorgabehal-
ten, dass virtuelle Artikel in dem
Spiel auf iPhones und iPads nur
über das System der In-App-Käufe
von Apple angeboten werden kön-
nen, bei dem Apple 30 Prozent
vom Kaufpreis einbehält.  dpa

VON CORINNA SCHWANHOLD (dpa)

NÜRNBERG/BERLIN – Ein kühles Bier
gegen die Sommerhitze, ein Eiskaf-
fee in der Sonne oder am lauen Som-
merabend essen gehen – der Sommer
hat vielen Gastronomen trotz Corona
volle Terrassen beschert. „Viele Gäste
bevorzugen es, an der frischen Luft
Platz zu nehmen“, sagte Ingrid Hart-
ges, Hauptgeschäftsführerin des
DeutschenHotel- undGaststättenver-
bands (Dehoga). Viele Wirte blicken
daher mit Sorge auf die kalte Jahres-
zeit. Mancher hofft, seinenAußenbe-
reichmitHeizpilzen länger offen hal-
ten zu können – und stößt auf Kritik
von Umweltschützern.
Seit rund zehn Jahren gebe es Dis-

kussionenüber Heizpilze, sagte Alex-
anderHandschuh, Sprecher des Deut-
schen Städte- und Gemeindebunds
(DStGB). Die Heizstrahler gelten als
Klimasünder, die zu viel Energie ver-
brauchenund CO2-Emissionen verur-
sachen. „Schon die Idee, die Straße
zu beheizen, ist widersinnig“, hieß es
bereits in einem Hintergrundpapier
des Umweltbundesamtes von 2009.
Viele Kommunen, die in der Regel
für das Thema zuständig sind, haben

die Geräte daher ganz oder teilweise
verboten. Wie viele es genau sind,
könne man nicht sagen, so Hand-
schuh. In Nürnberg etwa seien Heiz-
pilze ganz verbannt.
Trotzdem hoffen viele Gastrono-

men, dass sie ihre Gäste auch bei sin-
kenden Temperaturen draußen be-
wirten können. Als ein Argument da-
für gilt, dass Wirte ihre Gäste dann
auch im Herbst und Winter draußen
platzieren können und Abstand ge-
halten werden kann. „Wir hoffen
hier auf großzügige Handhabungen
im Einzelfall durch die Kommunen“,
so Hartges vom Dehoga-Bundesver-
band.
Ihr Kollege Thomas Lengfelder,

Hauptgeschäftsführer des Berliner
Landesverbands, hat bereits einen
konkreten Vorstoß gewagt und for-
dert, dass Heizpilze, Infrarotstrahler
und andereWärmequellen in Schank-
vorgärten erlaubt werden. „Wir wis-
sen, dass diese Punkte in der Vergan-
genheit kritisch geworden sind“,
heißt es. Das Berliner Gastgewerbe
befinde sich jedoch in der „schwers-
ten Krise aller Zeiten“. Der Dehoga-
Landesverband Bayern unterstützt
die Forderung ausdrücklich.

Lengfelder weiß, dass sein Vor-
stoß kontrovers ist. Man müsse kein
Umweltaktivist sein um einzusehen,
dass es nicht sinnvoll ist, Außenflä-
chen zu beheizen. Es sei aber zu
befürchten, dass sich die Berliner
nicht in die Restaurants hineinwa-
gen. Auch in Hamburg etwa ist man
mit den Bezirken im Gespräch über
Ausnahmegenehmigungen, sagte
Franz J. Klein, Präsident desHambur-
ger Dehoga.

Auf der Suche nach Lösungen

Wie es imHerbst für die Gastrono-
men weitergehe? Das würden das
Wetter unddieCorona-Fallzahlen zei-
gen. Mit weiteren Lockerungen bei
den Regeln für Innenbereiche rechne
man derzeit nicht, mit Insolvenzen
von Gaststätten dagegen schon.
Auch über andere Lösungswege

denken die Gastronomen nach. Der
bayerische Dehoga-Verband etwa re-
gistriert vermehrt Nachfragen zu Lüf-
tungsanlagen, die Aerosole und da-
mit die Verbreitung des Coronavirus
im Innenraum reduzieren sollen.
Dass sich Gastronomen reihenweise
Festzelte kaufen werden, in die sich
Gäste vor dem eigentlichen Restau-

rant setzen können, glauben die Bran-
chenvertreter aber nicht. Dafür sei
die Investition zu hoch.
Unterstützung erhalten die Gastro-

nomenetwa vonMarcel Kling, touris-
muspolitischer Sprecher der FDP-
Fraktion im Bundestag: „Heizpilze
sind umweltpolitisch problematisch,
einen verantwortlichen Einsatz in
diesem Ausnahmejahr 2020 sollten
wir aber zulassen.“ Selbst die Grünen
halten eine Ausnahme für vertretbar:
„Aus klima- und umweltpolitischen
Gründen lehnen wir in Zeiten, in de-
nen man im Restaurant oder Café im
Winter ganz normal drinnen sitzen
kann, den Betrieb von Heizpilzen im
Außenbereich ab“, sagte Bundestags-
fraktionschef Anton Hofreiter. „In
dieser speziellen Ausnahmesituati-
on wäre ich dafür, Verbote zeitlich
befristet auszusetzen.“ Zu prüfen
bleibe aber, welche Heiztechnik die
geeignetste ist.
Lisa Göldner, Klimaexpertin bei

Greenpeace, äußerte Kritik. „BeimKli-
maschutz zählen auch die unschein-
baren und ganz pragmatischen Din-
ge:Wenn es kalt wird, zieht man sich
eine Jacke über oder kuschelt sich in
eine Decke ein“, sagte sie.

VW-Krimi geht weiter
Die LEICHE in einem ausgebrannten Auto war Mitarbeiter.

Homeoffice steht der Anzug nicht
Die deutschen Modehersteller
haben im ersten Halbjahr die Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie
massiv zu spüren bekommen.
„Besonders hart trifft es die Herstel-
ler der klassischen Business- und
anlassbezogenen Bekleidung insbe-
sondere im Herrenbereich“, berich-
tete der Präsident des deutschen
Modeverbandes GermanFashion,
Gerd Oliver Seidensticker. „Homeof-
fice und Anzug passen nicht zusam-
men und diese Käufe werden von
den Verbrauchern einfach nicht
nachgeholt.“ Insgesamt verzeichne-
te die Branche im ersten Halbjahr
ein Umsatzminus von knapp 20 Pro-
zent. Auch der Export, der bisherige
Erfolgstreiber der deutschen Mode-
unternehmen, sei um rund 10 Pro-
zent eingebrochen. Es sei das erste
Mal seit mindestens 30 Jahren, dass
hier ein Minus hinzunehmen sei. Fo
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Heizpilz wird zumHeilsbringer
Die Gastronomie hofft, mit dieser Lösung auch im Herbst ihre AUẞENFLÄCHEN weiter betreiben zu können.

Der Heizpilz soll vielerorts auch in der kühleren Jahreszeit die Bewirtschaftung im Außenbereich möglich machen. Aus Nürnberg wurde er allerdings verbannt.
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